Cannstatt Study Hour

3. Quartal 2016: Die Rolle der Gemeinde in der Gesellschaft • Lektion 9: Jesus diente ihren Nöten

Merkvers: 
Mt 9,35
27. August 2016
Mt 9,35
Jesu vollkommenes Beispiel für Mission in den Städten
Mk 5,22.23
Jesus wird mit einer enorm wichtigen Anfrage konfrontiert, Er soll ein todkrankes Mädchen retten

Mk 5,24
Jesus willigt ein, diesem Mädchen zu helfen, die Menge verhindert ein schnelles Vorankommen; Wie oft werden wir ihn wichtigen Angelegenheiten aufgehalten

Mk 5,25.26
Die blutflüssige Frau: Sie leidet seit 12 Jahren, keine Angelegenheit auf Leben und Tod an diesem Tag; scheinbar „unwichtiger“ als das 12 jährige Mädchen

Mk 5,27-29
Die Berührung des Gewandes von Jesus heilt sie. Dies hält Jesus noch nicht einmal besonders auf; die meisten haben es gar nicht mitbekommen

Mk 5,30-32
Jesus stoppt; nicht, um zu heilen, sondern, um der Frau ein Zeugnis zu geben, wie sie geheilt worden ist! Ihre Worte zur Ehre Gottes sind so wichtig, dass die Mission zur Rettung des Kindes unterbrochen wird
Mk 5,33.34
Jesus lobt ihren Glauben

Mk 5,35
Währenddessen ist die Tochter des Jairus gestorben. War sie weniger wichtig, als die bluflüssige Frau?

Mk 5,36.39-42
Ein Gott, der die Toten auferweckt, ist nie in Zeitnot; Unsere Aufgabe ist es, dies zu glauben

Mk 10,46
Bartimäus ist blind, dadurch hat er viele weitere Nöte, muss betteln

Mk 10,47.48
Sein Verlangen nach Jesus wird von vielen unterdrückt; sie glauben vermutlich, Jesus hätte Wichtigeres zu tun.

Mk 10,49
Jesus nimmt sich Zeit für ihn; Er lässt ihn rufen; Jesu Worte verändern auch die Einstellung der Nachfolger, die jetzt dem Blinden Trost zusprechen!

Mk 10,51
Jesus stellt ihm die Frage, nach seinem Wunsch

Mk 10,52
Der Glaube rettet den Blinden, der darauf zum Nachfolger Jesu wird

Joh 5,1-5
Ein Mann hat fast 40 Jahre seines Lebens als Schwerkranker am Teich Bethesda („Haus der Gnade“) verbracht

Joh 5,6
Jesus sieht seinen Zustand und seine Vergangenheit: Fragt ihn nach seinem Wunsch

Joh 5,7
Der Mann schildert sein Problem: Ihm mangelt es nicht am Wunsch, sondern an der Kraft und notwendigen Unterstützung durch andere


Wie viele wissen genau, was sie wollen, aber sind nicht in der Lage es zu realisieren?
Joh 5,8
Jesus bietet ihm die ultimative Lösung an; das Wort Gottes kann ihn gesund machen

Joh 5,9
Der Mann glaubt dem Wort und macht eine entsprechende Anstrengung; das Wunder ist perfekt; Jesus hat seinen sehnlichsten Wunsch erfüllt

Ps 139,1
Gott kennt uns ganz genau

Ps 139,2
Gott kennt die Nöte meiner Gedanken

Ps 139,3
Gott kennt die Nöte meiner Wege

Ps 139,4
Gott kennt die Nöte meiner Worte

Ps 139,5.6
Dies kann mit dem Verstand nicht endgültig erfasst werden, dennoch vermittelt dieses Wissen tiefen Frieden: Phil 4,7

Ps 139,8
egal ob „himmelhoch jauchzend“ oder „zu Tode betrübt“ – Gott weiß alles und ist immer da

Ps 139,9.10
Es gibt keinen Ort und keine Situation, in der uns Gott nicht halten oder führen könnte

Ps 139,11.12
Gott sieht in der Finsternis genauso wie im Licht: Was uns undurchdringlich erscheint, ist ihm sonnenklar

Joh 2,25
Jesus kennt unser Herz und unsere wahren Bedürfnisse; siehe Joh 3 und 4!!!
Mk 2,1-4
Mit allen Wegen un Mitteln versuchen die Menschen, zu Jesus zu kommen

Mk 2,5
Jesus erkennt das wahre Problem: Es ist nicht die Krankheit der Beine, sondern die Krankheit des Herzens; Er sieht auch, dass der Mann sich nach Vergebung sehnt, obwohl dieser dies wohl gar nicht verbalisiert hat

Mk 2,6-8
All dies ist den selbst-gerechten, pseudo-orthodoxen Schriftgelehrten verborgen. Jesus erkennt auch ihre "Not“: Unglaube und Verhärtung des Herzens

Mk 2,9-11
Jesus heilt nicht nur den Menschen an Herz und Körper, sondern geht auch ganz bewusst auf die Not der Pharisäer ein, dass Wunder hätte ihnen helfen können, die Liebe und Vollmacht Jesu zu verstehen


Joh 15,12
Jesu Liebe ist der Maßstab für unsere Liebe; dies ist kein Vorschlag sondern das Gebot (!) Jesu

Joh 13,34.35
Es ist die Liebe der Gläubigen, die das sichere Erkennungsmerkmal eines Christen sein soll, sie ist so auffallend, dass jede Verwechslung mit einer anderen Religion, Weltanschauung oder Ideologie ausgeschlossen werden kann.

Lk 14,25.26
Jünger Jesu sein, das heißt, den Bedürfnissen anderer zu dienen, bedeutet gleichzeitig, freiwillig eigene Bedürfnisse hinten anzustellen. 

Lk 14,27
Niemand kann Jesus imitieren, der nicht bereit ist, auch so verschmäht und verfolgt zu werden, wie Jesus

Lk 14,28-30
Wer sich Christ nennt, aber den eigenen Ankündigungen keine entsprechenden Taten folgen lässt, wird zum Gespött der Menschen

Lk 14,31-33
Wer Christus nachfolgt, muss sich realistisch Gedanken machen, ob er bereit ist, die vielen „Nachteile“ und Herausforderungen anzunehmen

Lk 14,34.35
Christen (Mt 5,13), die ihren Daseinszweck nicht erfüllen, werden von Gott nicht benötigt. Gott benötigt keine passive Menschenmenge in einem Gebäude
Spr 16,3
Wenn du dich und dein Plan für den Dienst am Nächsten Gott übergibst, wird Er gelingen schenken!

Frage:
Bist du bereit, echter Jünger zu sein? Bist du bereit, den Menschen in ihren Bedürfnissen zu helfen? Bist du bereit, ein echtes Interesse für die Nöte von anderen zu entwickeln?
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